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zottbettektn drr mwonenrn Lage ia Berlin
Reichskabinett und Finanzprogramm

Berli », 24. Juni . Das Reichskabinett beriet bis in die spä¬
ten Nachtstunden unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning
Aber die gesamtvolitische Lage . Die Verhandlungen werden
Mittwoch nachmittag zum Abschluß gebracht. Am Donners¬
tag früh wird sich der Reichskanzler znm Herrn Reichs¬
präsidenten nach Nendeck begeben, «m über die Beschlüsse
des Kabinetts Bericht r» erstatten . Rach der Rückkehr des
Reichskanzlers wird alsdann am Freitag das Reichskabinett
die Entscheidung bekannt gebe «.

Dietrichs Finanzplan
Das Reichskabinett hat getagt , um sich über das Finanzvro-

gramm zu verständigen , das der bisherige Wirtschaftsminister
Dietrich , den man jetzt allgemein als den kommenden Finanz-
minister erwartet , durchführen will . Das Programm dürfte et¬
wa folgendermaßen aussehen : Ein Notopfer für die Beamten,
das die kleinen Einkommen bis zu 2000 Mark freiläßt und auf¬
wärts je nach der Hälfte von 2—3 Prozent gestaffelt ist . Für die
übrige » Einkommen erwartet man einen etwa lOprozentigen
Zuschlag zur Einkommensteuer. Dazu kommen die Ledigensteuer
und die Verzehrsteuer. An die Stelle der Verzehrsteuer wird der
Vorschlag der Deutschen Volkspartei , die bereits vielerörterte
Bürgerabgabe, treten , die von jedem Wahlpflichtigen in Höhe
von etwa 5—g Mark jährlich erhoben werden soll , und deren
Aufkommen mit mit etwa 2 Millionen berechnet. Außerdem setzt
die Volkspartei den Ersvarnisabsichten des Dietrichschen Pro¬
gramms , das etwa 108—120 Millionen Abstriche am Etat Vor¬
sicht . die Forderung auf eine öprozentige Einsparung am Ge¬
samtetat entgegen, die etwa eine halbe Milliarde ergeben soll.
Ob die Volkspartei mit ihren Forderungen durchkommt, ist vor¬
läufig noch sehr zweifelhaft . Jedenfalls haben die bisherigen
Besprechungen zwischen Dr . Scholz und dem Kanzler noch keine
Anhaltspunkte für eine nahe Verständigung ergeben. Der Ge¬
gensatz zwischen Kabinett und Volkspartei besteht vielmehr un¬
verändert fort . Unter diesen Umständen fleht man dem Ergebnis
der Kabinettssitzungen und der parlamentarischen Entwicklung
der nächsten Tage mit erheblicher Spannung entgegen.

' *

Die sozialdemokratischen Forderungen
Berlin , 24. Juni . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

bat über die ausgestellten Richtlinien zur Finanz - und Wirt¬
schaftslage Beschluß gefaßt . In diesen Richtlinien wird einlei¬
tend festgestellt, daß die unsozialen gesetzgeberischen Maßnahmen
der Regierung Brüning die Finanz - und Wirtschaftsnot nicht
zu beseitigen vermocht hätten . Die von der Regierung ausgestell¬
ten neuen Pläne führen zu weiteren ungerechten Belastungen
und bedrohen das Wirtschaftsleben aufs neue mit Verminde¬
rung der Mastenkauskraft . Die sozialdemokratische Reichstags-
fraktion , obschon in Opposition , sehe es daher für ihre Pflicht
an, geeignete Wege zur Lösung der finanziellen und wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten zu weisen.

Nach sozialdemokratischer Auffassung könne eine Senkung des
Einkommens der Arbeiter , Angestellten und Beamten die Wirt¬
schaft nicht beleben, sondern sie müsse die Krise verschärfen. Die
gegenwärtige Wittschaftslage erfordere einen allgemeinen Ab¬
bau der Preise . Durch Anwendung der Kartellverordnung und
durch sofortige Herabsetzung derjenigen Zölle, die lediglich der
Hochhaltung der Inlandspreise dienten , seien die Preise für
Rohstoffe und Fertigfabrikate zu senken.

Die neueste Massenarbeitslosigkeit mache auch die beschleunigte
Verabschiedung des Arbeitsschutzgesetzes unter Sicherung des
Achtstundentages und stärkster Einschränkung der lleberstunden-
arbeit erforderlich. Darüber hinaus sei angesichts der fortge¬
schrittenen Rationalisierung eine weitere Verkürzung der Ar¬
beitszeit durch internationale Vereinbarungen anzustreben.

In finanzieller Hinsicht stellen die Richtlinien folgende For¬
derungen auf : Zur Ueberwindung der Finanznot , die durch die
schwere Wirtschaftskrise entstanden ist , müssen die notwendigen
Mittel zur Verfügung gestellt werden . Nur bei einem ausgegli¬
chenen Haushalt kann die Pflicht der Allgemeinheit zur Fürsorge
kür die unverschuldet notleidenden Volksschichten erfüllt werden.
Die sozialen Verpflichtungen des Reiches müssen unangetastet blei¬
ben . Das gilt insbesondere von den Leistungen für die Arbeits¬
losen. In der jetzigen Not ist äußerste Sparsamkeit bei allen öf¬
fentlichen Körperschaften unumgängliche Pflicht . Vor allem müs¬
sen die Ausgaben für militärische Zwecke erheblich gesenkt wer¬
den , ebenso die für den auswärtigen Dienst, für die hoben Pen¬
sionen und Gehälter und andere persönliche und sachliche Zwecke,
die mit dem Ernst der Wirtschafts - und Finanzlage nicht in Ein¬
klang stehen. Auf Ruhegehalt und Wartegeld ist das sonstige
Einkommen bei Ueberschreitung einer bestimmten Freigrenze an-
surechnen. Entsprechend ihrer bisherigen Stellung verlangt die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion , daß in erster Linie die
leistungsfähigen Volksschichten herangezogen werden . Am besten
und gerechtesten kann das durch einen allgemeinen Zuschlag zur
Einkommensteuer auf die höhere» Einkommen geschehen , besten
Höhe auf 10 Prozent festzusetzen wäre . Nur wenn durch diesen
Zuschlag zur Einkommensteuer die zur Sanierung der öffent¬
lichen Finanzen und zur Aufrechterhaltung der sozialpolitischen

Leistungen notwendigen Mittel nicht voll aufgebracht werden
' önnen , ist daneben eine Heranziehung derjenigen Volksschichten
nicht zu vermeiden , die der Gefahr der Erwerbslosigkeit nicht
ausgesetzt sind . Selbstverständliche Voraussetzung ist jedoch , daß
die Abgabe zeitlick» befristet wird , daß die kleinen Einkommen
von Ihr befreit werden und daß sie sozialen Erwägungen Rech¬
nung trägt . Um den Zusammenbruch der Eemeindefinanzen
durch die noch immer wachsenden Wohlfahrtsausgaben zu ver¬
hindern , müssen den Gemeinden die Ausgaben für die Krisen-
fürsorge abgenommen werden.

Die Vorschläge der Deutschen Bolkspartei
die dem Reichskanzler unterbreitet worden sind , nahmen weder
Stellung zu dem bisherigen Finanzprogramm des Kabinetts
Brüning noch zu den Vorschlägen Dr . Dietrichs , sondern be¬
zeichnen lediglich die Stellungnahme der Deutschen Volkspattei.
Die folgenden Forderungen werden gestellt:

1 . Kürzung der Ausgaben in Reich , Ländern und Gemeinden
weit über das bisher in Aussicht genommene Maß hinaus . Für
1930 sind die beweglichen Ausgaben im Haushalt . (rund 2,6
Milliarden ) um fünf Prozent zu kürzen . Das ergibt etwa 130
Millionen Mark;

2 . entsprechende Kürzung der Ueberweisungen an die Länder.
Die Länder sollen gezwungen werden ihre Ausgaben herab-
zusetzen . Für die Gemeinden wird die allgemeine Einführung
einer Bürgerabgabe gefordert . Eine Erhöhung der Realsteuern
soll unterbleiben;

3 . Reform der Arbeitslosenversicherung nach den Vorschlägen
des Vorstands der Versicherungsanstalt unter Befristung der Bei¬
tragserhöhung bis zum 31. März nächsten Jahres . Für den Fall
eines größeren Bedarfs der Reichsanstalt werden entsprechende
Vorschläge gemacht.

4. Die Reform der Krankenoerfichernug soll so gefördert wer¬
den, daß sie gleichzeitig mit der Reform der Arbeitslosenver¬
sicherung in Kraft treten kann . Die sich daraus ergebende Aus-
gabenverminderung soll den Arbeitnehmern und Arbeitgebern
auf dem Wege über eine Beittagsermäßigung im Laufe des
Jahres »ugutekommen.

5 . Besteuerung auch der öffentlichen Betriebe , woraus mehr
als 100 Millionen Mark gewonnen werden sollen.

6 . Entsprechend der von den wirtschaftlichen Svitzenverbänden
aufgestellten Forderung : Streichung der für die Tilgung der
Rentenbankzinsen vorgesehenen Ausgaben von 40 Millionen
Mark . Streichung des Reichszuschustes für Wochenhilfe an die
Krankenkassen in Höbe von 17 Millionen Mark ; Wegfall der

Lohnsteuerrückerstattung ffir 1930.
Das Schreiben des volksvarteilichen Führers Dr . Schatz a»

den Kanzler , das diese Vorschläge enthält , schließt , wie wir
nu > oas -vrrano,cye wlemoranoum wirv sich das Kabinett in den
nächsten Tagen befassen . Vor der endgültigen Festlegung wird
der auswärtige Ausschuß Gelegenheit zur Stellungnahme er¬
halten . Der Minister bespricht dann das Verhältnis zur Sow¬
jetunion . Zweifellos drohte sich gegenüber der bisherigen
deutsch-russischen Politik ein starker Stimmungsumschwung zu
vollziehen. Wir hoffen, daß die Verhandlungen der Schlichtungs¬
kommission zu guten praktischen Ergebnisten führen werden . Es
handelt sich darum , die vertraglichen Beziehungen von innen
heraus wieder zu beleben und die entstandenen Zweifel zu be¬
seitigen , um die Zusammenarbeit zu beiderseitigem Nutzen un¬
gehindert fortsetzen zu können.

Erhebliche Beunruhigung haben in der Oeffentlichkeit die
deutsch-polnischen Erenzzwischenfälle hervorgerufen . Mit Ent¬
schiedenheit müssen gewisse Auslandsstimmen zurückgewicsen
werden, daß solche Zwischenfälle von deutscher Seite systematisch
provoziert würden . So bedauerlich derartige Zwischenfälle sind,
io wäre es doch falsch, sie mit dem deutsch-polnischen Handels¬
vertrag in Verbindung zu bringen . Der Minister geht in diesem
Zusammenhang auf die Handelspolitik der letzten Jahre ein
und betont , daß diese trotz schmerzlicher Opfer im ganzen erfolg¬
reich gewesen sei . Wenig erfolgreich gestalteten sich die Verhand¬
lungen mit den Ländern im Osten und Südosten Europas . Der
Grund dafür liegt in der landwirtschaftlichen Situation . Der
Minister verteidigt daun den Handelsvertrag mit Pole « und
sucht die Bedenken hinsichtlich der Schweine- und Kohleneinfuhr
M zerstreuen. Auch ein vorläufiges Handelsabkommen mit Ru-
mänieu werde dem Reichstag in den nächsten Tagen zugehen.
Besonders zu begrüßen sei der endliche Abschluß eines Vertrages
mit Oesterreich. Zum Schluß beton: der Minister , daß zwische«
Außen- und Innenpolitik eine unaufhlösliche Verbindung be¬
stehe.

Der deutschnationale Abgeordnete Freiherr von Freytagh»
Loringhoven wiederholte seine Kritik an der zu verschwenderi¬
schen Wirtschaft des Auswärtigen Amtes im Vergleich zu and¬
ren Großmächten.

Der Zentrumsabgeordnete lllitzka stimmte unter gewissen ^ov-
aussetzungen dem deutsch- polnischen Handelsvertrag zu.

Der christlich -nationale Abgeordnete Dr . Mumm begründet«
eine Interpellation , die sich gegen die Verfolgung der christ¬
lichen Religion in Sowjetrutzland richtet.

Am Donnerstag 11 Uhr soll die Beratung fortgesetzt werde».

Sk. Lurtiiis über
Berlin , 25 . Juni.

In der Mittwochsitzuns des Reichstages wurde die zweite Be¬
ratung des Haushalts des Reichsernahrungsminifteriums fort¬
gesetzt.

Abg . Ecrus (Dn .) verlangt eine schleunige Umstellung der
Handelsvertragspolitik mit dem Ziel , die Rentabilität der
Milchvroduktion und der Molkereiwirtschaft wieder berzustellen.

Abg. Passch (S .) wünscht größere Förderung der Kleinfische¬
rei.

Abg. Haag (Dn .) weist auf die Notlage beim Obst- und Ge¬
müsebau hin . Die llebereinfubr ausländischer Erzeugniste müsse
abgebremst werden . Sehr schwierig seien die Absatzverbältnisse
für den Weinbau.

Abg. Dr . Wendhausen (Cbr .-Nac.) erkennt an, daß die
Stützungsaktion des Ministeriums schon gute Erfolge gezeitigt
habe.

Nach weiterer Ansprache , in der die große Spanne zwischen
Erzeuger - und Verbraucherpreisen bemängelt und die Herabmin¬
derung des Einfuhrüberschusses an ausländischen Lebensmitteln
gefordert wurde , wurde der Haushalt des Reichsernährungs-
mimsteriums nach Ablehnung verschiedener Streichungsauträge
angenommen , desgleichen eine sozialdemokratische Entschließung
zugunsten der Kleinfischer. Der kommunistische Mißtrauensan-
trag gegen Minister Schiele wurde gegen die Antragsteller ab¬
gelehnt.

Das Osthilfegesetz , das Milchgesetz und das Weingesetz wur¬
den dem volkswirtschaftlichen Ausschuß überwiesen , ebenso der
sozialdemokratische Antrag auf Aufhebung des Vermahlungs-
zwanss für Jnlandsweizen.

Es folgte die
zweite Beratung des Haushalts des Auswärtigen Amts.

Hierzu lag ein Mißtrauensanttag der Deutschnationalen ge¬
gen den Reichsaußenminister Dr . Lurtius vor . Verbunden ist
damit die erste Beratung des deutsch -polnischen Wirtschaftsab¬
kommens und des deutsch-österreichischen Handelsvertrags.

Der Ausschubberichterstatter Abg. von Freytagh -Loringhoven
(Dn .) teilt mit , daß der Ausschuß am Etat IN 000 Mark gestri¬
chen habe und daß der Minister sich verpflichtet habe , darüber
hinaus 480 000 Mark im Personaletat zu ersparen.

dir Außenpolitik
Reichsaußenminister Dr . Eurtius

bedauert zunächst die Ablehnung der Umwandlung der Gesandt¬
es schäften in den ABC .-Staaten in Botschaften und kündigt an,

daß er diese Forderung , sobald es die Lage erlaube , erneut an
den Reichstag stellen werde. Der Minister betont dann di«
Sparsamkeitspolitik des Auswärtigen Amtes und stellt fest, daß
sich der Personalbestand des Amtes von 1330 Köpfen im Jahre
1923 auf 698 im Jahre 1930 vermindert habe . Gegenüber 1914
sei der Personalbestand nur um 111 Köpfe gröber . Zu der Kri¬
tik des Rechnungshofes an einzelnen Aufwendungen des Aus¬
wärtigen Amtes erklärt der Minister , daß er Mißgriffe entschie¬
den verurteile , daß aber solche Einzelfälle nicht typisiert werden
dürften . Der Minister gebt dann zur Außenpolitik über . An die
Spitze stellt er die bevorstehende Rheinlandräumung . Er wolle
der Befreiung als eines Ereignisses unserer nationalen Ge¬
schichte gedenken, das alle Herzen mit größter Freude erfüllt und
den Anlaß gibt , allen Deutschen das Gefühl unzertrennlicher
Zusammengehörigkeit zum Bewußtsein zu bringen . Der Minister
dankt der rheinischen Bevölkerung und gedenkt gleichseitig des
Ministers Dr . Stresemann.

Die Ziele der deutschen Politik , so erklärt der Minister , er¬
geben sich aus der Gesamtlage der internationalen Verhältnisse
von selbst . Wir werden darnach streben müssen , die volle politi¬
sche Freiheit und Gleichberechtigung Deutschlands zu erreichen.
Wir werden uns mit allen Kräften für eine Evolution der

? Dinge einseden, die dem natürlichen und unverzichtbaren deut-
'

schen Lebensinteressen Genüge verschafft . Bei alledem werden
1 wir uns stets vor Augen halten , daß wir das höchste Interesse
? an der Sicherung des Friedens tragen . Die Saarverhandlnngen

werden jetzt mit besonderer Intensität geführt . So wenig wir
die Volksabstimmung zu scheuen baben . wäre es doch ein er¬
freuliches Ereignis , wenn diese Frage durch freiwillige Verein¬
barung mit Frankreich geregelt werden könnte. Der Völkerbund,
so fäbrr der Minister fort , steht auch heute nach mehr als
zehnjähriger Aktivität noch im Anfang seiner Entwicklung . Der
Grundsatz der Gleichberechtigung ist noch nicht im notwendigen
Maße zur Geltung gelangt . Es ist die Pflicht Deutschlands , di«
im Völkerbund vereinigten Regierungen immer wieder auf di«
fundamentalen Verpflichtungen hinzuweisen , die sie bei seiner
Gründung auf sich genommen baben . Mit der deutschen Antwort
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tzoren, mit der ausdrücklichen Feststellung , dak die Deutsch« I
Bolkspattei weder Steuererdöhung, oder gar eine einseitiae !
Belastung einzelner Bollsschichten und Berufe mitmache» könne, >
solange die von ihr gezeigten Möglichkeiten zur Erschließung !
anderer Einnahmen und zur Durchführung kräftiger Ersparnisse
nicht ausgeschöpft worden sind. Das Eesamtvrogramm der Dolks-
vartei soll dem Reich etwa 600 Millionen an neuen Einnahmen
Lerw. Ersparnissen bringen.

Die Verzögerungen der Haushaltberatungen des Reichstags,
und besonders die Verzögerung des Deckungsprogramms , haben
zur Folge gehabt, daß der ursprünglich geplante Termin für
die Verabschiedung des Haushalts , der 30. Juni , nicht eingehal¬
ten werden kann . Da der geltende Nothaushalt an diesem Tage
abläuft , haben die Regierungsparteien inzwischen einen Gesetz¬
entwurf eingebracht , der eine Verlängerung des Nothaushalt«
um einen weiteren Monat , also bis zum 31. Juli vorfiebt.

Die Haltung der Wirtschaftspartei
Berlin , 25 . Juni . Die Wirtschaftspartei bat eine außerordent¬

liche Fraktionssitzung einberufen , zu der auch der augenblicklich
in Augsburg weilende Reichsiustizminister Dr . Bredt herbeizi¬
tiert ist . In einer Verlautbarung dazu betont sie, daß 100 Mil¬
lionen Ersparnis bei einem Etat von 11 Milliarden völlig un¬
zureichend sei, daß sie sich jeder neuen steuerlichen Belastung, die
direkt oder indirekt die Wirtschaft trifft, widersetzen werde.

Berlin , 2S . Juni . Am Mittwoch vormittag hatte der Führer
der Wirtschaftspartei, der Abg . Drewitz , eine Unterredung mit
dem Reichskanzler Dr. Brüning über das neue Finanzpro¬
gramm . Wie aus dieser Unterredung hervorging, wird mit der
Ernennung Dr. Dietrichs rum Reichsfinanzministernach der Ka-
binettsfitzung bestimmt gerechnet. Reichsminister Dr. Dietrich
bat zur Zeit eine Besprechung mit den Sachreferenten des
Reichsfinanzministeriums. Der Führer der Wirtschaftspartei bat i
sich erneut gegen jede Erhöhung der Einkommensteuer , also auch
gegen das Notopfer in der ermäßigten Form ausgesprochen . Die
Wirtschaftspartei will lediglich das Notopfer der Beamten zuge¬
stehen . Desgleichen wird sich die Wirtschaftspartei gegen die ge¬
plante Verzehrsteuer aussprechen . Die Wirtschaftspartei verlangt
weiter starke Kürzungen am Etat und es ist bereits ein soge¬
nannter Köpfungsausschuß in Aussicht genommen , der zwischen
der zweiten und dritten Etatslesung die entsprechenden Abstriche s
vorschlagen soll. s

Vor der EntscheidungdesReWkabinetts!
Berlin , 25 . Juni . Das Reichskabinett ist abends um 6 .30 Uhr r

zusammengetreten, um die Beratungen über das Finanzpro- '

gramm fortzusetzen . Eine Klärung der Lage ist auch von seiten j
der parlamentarischen Mehrheitsbildung bisher noch nicht er- j
folgt . Im Reichstag erörtert man lebhaft die Frage, ob die i
Finanzkrise mit Hilfe eines Ermächtigungsgesetzes gelöst werden ?
kann . Die Idee ist vom Zentrum ausgegangen, aber auch Reichs- i
minister Dietrich scheint den Standpunkt einzunehmen, daß er an s
die Finanzaufgaben nur Herangehen kann , wenn entweder eine !
parlamentarische Mehrheit für sein Programm oder ein Ermäch- ?
tigungsgesetz gegeben ist. Positiv für ein solches Gesetz ist das -
Zentrum zu haben : ihm dürften sich noch die Volkskonservativen -
anschlietzen. Die Deutsche Volkspartei aber ist scharf dagegen >
und ähnlich ist auch die Haltung der Wirtschaftspartei und der s
Demokraten. Unter diesen Umständen werden die Aussichten
eines Ermächtigungsgesetzes im Reichstag sehr skeptisch beurteilt.
Das ist die Veranlassung dafür, daß man auch den Gedanken
einer Notverordnung ventiliert , die auf Grund des Artikels 48
erlassen werden müsse. Aber auch diese Möglichkeit wird inner¬
halb der Regierungsparteien bestritten . Die parlamentarische
Lage ist also weiter vollkommen ungeklärt. Nach den bisherigen
Ankündigungen soll das Kabinett heute zu Entschlüssen kommen,
zumal der Kanzler dem Reichspräsidenten morgen Bericht er- S
statten will . Ein Ueberblick über die parlamentarischen Mög« i
lichkeiten dürfte sich aber erst in den nächsten Tagen gewinnen -

kriLclrickAuzsburSLr
Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau

(46 . Fortsetzung .)
„Madame "

, sagte Friedrich kalt , „ ich mache Sie darauf
aufmerksam, daß Sie noch auf preußischem Boden sind . Ich
empfehle Ihnen , besonders in Ihrem ureigensten In¬
teresse von dem König von Preußen besser zu sprechen .

"
Die Worte ernüchterten die ganze Schar.
„Sie müssen einen Spaß verstehen"

, rief der kursächsische
Rat über den Tisch. Es war ihm kaum noch möglich , sich
gerade zu halten.

Madame Merville biß sich auf die Lippen , lenkte dann
aber ein und sagte höflich : „Verzeihen Sie , wenn ich Ihnen
nahegetreten bin . Ich will gewiß kein böses Wort mehr
über den König von Preußen sagen.

"
Dann lachte sie schon wieder hell auf und sagte : „Jetzt

müssen Sie uns aber zeigen , daß Ihr König recht gehabt
hat . Sie müssen singen .

"
Friedrich Augsburger sah auf allen Gesichtern boshafte

Spannung und Schadenfreude . Die Mitglieder der Truppe
hätten ihm gar zu gerne eine Niederlage bereitet , und
darum erklärte er sich bereit zu singen.

Ein stürmisches Hallo entstand . Scarsagglio reichte mit
spöttischer Gebärde die Laute über den Tisch.

Friedrich Augsburger nahm die Laute und schlug den
Akkord an . Und dann sang er das Lied, das den König
von Preußen zu Tränen gerührt hatte.

„Wer sagt mir , wo mein Vaterhaus.
Wer kennt mein Vaterland . . .

"

Schon nach den ersten Tönen schwindet das spöttische
Lächeln auf aller Zügen , sie halten den Atem an und lausch¬
ten der herrlichen Stimme , die in voller Natürlichkeit aus
dem Jnnernn des Sängers quillt.

Das ist ein anderes Singen , als das des Herrn Scar¬
sagglio . Nichts Gekünsteltes ist an ihm, die Natur führt
ihren Triumph . Blutechtes Gefühl füllt den Sang.

Als Friedrich geendet hat , drängen sie sich um ihn und
umarmen ihn stürmisch , sogar Scarsagglio . Der großq
Tenor tritt zu ihm und reicht ihm beide Hände . Es fällt
ihm bitter schwer, aber er spricht ' s aus:

„Scarsagglio ist nicht der Beste, Sie sind es .
"

raffen , wenn vie Fraktionen zu den Beschüssen des Kabinetts
endgültig Stellung genommen haben.

Die Volkspattei hält an ihrem Standpunkt fest
Berlin , 25. Juni . Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volks¬

partei hielt heute abend eine Sitzung ab, die mit dem Beschluß
endete , an dem bisherigen Standpunkt sestzuhalten.

SraklimeiUd Minister
Berlin . 26 . Juni . Zwischen dem Reichsminister Dr.

Curtius und der volksparteilichen Reichstagsfraktion , so¬
wie zwischen dem präsumtiven Reichsfinanzminister Dietrich
und der demokratischen Reichstagsfraktion scheint nach dem
Ergebnis der gestrigen Kabinettssitzung eine gewisse Span¬
nung eingetreten zu sein , — das kann man jedenfalls aus
den Aeußerungen verschiedener Blätter schließen . So spricht
die „D .A .Z .

" von einer Ueberraschung darüber , daß „völ¬
lige Einigung " im Kabinett erreicht sei und erklärt , daß
eine solche Einigung zumindest in unvereinbarem Wider¬
spruch zu der Mitteilung der Deutschen Volkspartei stehe,
daß sie auf ihren eigenen Vorschlägen beharre . Auch ein
nichtfraktionell gebundenes Kabinett könne kaum eine
„völlige Einigung " feststellen, wenn eine Fraktion , der
eines der Mitglieder angehört , etwas völlig anderes will.
Noch deutlicher wird der „Lokalanzeiger"

, der schreibt , daß,
falls Differenzen zwischen dem Kabinett und der volks¬
parteilichen Fraktion bestehen bleiben sollten , Dr . Curtius
entweder mit Partei und Fraktion brechen müßte , um als
Fachminister im Kabinett Brüning zu bleiben , oder daß er
bmnen kurzem seinem Kollegen Moldenhauer folgt . Nach
Ansicht der „Vossischen Zeitung " wird die Frage Curtius
endgültig wohl erst nach der Rückkehr des Kanzlers aus
Neudeck entschieden werden . Nach der Kabinettssitzung habe
man den Eindruck gehabt , daß Dr . Curtius nicht gesonnen
sei, sich ohne weiteres dem Diktat der Fraktion zu fügen,
da er sich nicht als Beauftragter seiner Fraktion fühle , son¬
dern als Mitglied des Reichskabinetts , daß der Gesamtheit
des Volkes gegenüber verantwortlich ist . Nach einer Aeuße-
rung des „Berliner Tageblatts " über die Frage der An¬
wendung des Artikels 48 liegen die Dinge in Bezug aus
den Reichsminister Dietrich ähnlich. Wir würden es nicht
begreifen können, so sagt das demokratische Blatt , wenn
der demokratische Reichswirtschaftsminister unter diesen
Umständen — nämlich unter Anwendung der Notmaß¬
nahme des Artikels 48 — zur Uebernahme des Reichs¬
finanzministeriums bereit wäre . Herr

Dietrich müßte sich bewußt sein , daß er sich als Reprä¬
sentant eines Deckungsprogramms , das auf Grund des
Artikels 48 durchgesetzt werden soll, in den Kreisen
aller wirklichen Demokraten für die Zukunft unmöglich

machen würde.

-ST.«.
„Südkreuz " erreicht dss - meritauische Festland

Neuyork , 25. Juni . Das von dem australischenFlieger Kings-
ford- Smitb geführte Flugzeug „Southern Croß" hat Leute früh
um 5 .21 Ubr (10.21 Uhr vormittags MEZ .) die HafenstadtHar-
bour Grace auf Neufundland überflogen. Damit ist die Ueber-
fliegun-g des Nordatlantik von Lsten nach Westen zum zweiten
Male geglückt.

„Souther Croß " auf Neufundland gelandet
St . Johns (Neufundland) , LS . Juni . Das Flugzeug „So¬

uthern Croß" ist zur Ergänzung seines Brennstoffes auf dem
Flugfeld von Harbour-Grace gelandet. Kingsford-Smith er¬

klärte , daß sein Kompaß versagt habe.
Kingsford-Smith sandte um 9.45 Uhr MEZ . folgenden Funk¬

spruch : Ein sehr schlimmer Nebel, der die ganze Nacht anhielt,
sowie Schwierigkeiten mir unserem Kompaß haben uns sehr ver¬
spätet. Wir fürchten, auf Neufundland, oder in Neuschottland
landen zu müssen, da der Betriebsstoff nicht ausreicht.

Schwierige Landung der „Southern Croß"
St . Johns , 25. Juni . Die Landung der „Southern Croß" auf

dem Flugfeld von Harbour -Grace gestaltete sich sehr schwierig,
da über der Stadt und dem Landungsfeld ein dichter Nebel lag.
Das Flugzeug mußte längere Zeit über der Stadt kreisen und
bat in einem Funksvruch die Leitung des Flugplatzes, ein Flug¬
zeug über die Nebelschicht zu senden , das ihm den Weg weisen
rönne . Der Funkspruch wurde von der Radiostation des Poly¬
technikums in South Darmouth im Staate Massachussets auf-
.zefangen und telephonisch nach Harbour -Grace übermittelt.

Neues vom Tage
Die Verhandlungen über den Preis - und Lohnabbau

Berlin , 25 . Juni . Wie in politischen Kreisen verlautet,
sind die direkten Verhandlungen zwischen den Arbeitgebsr-
und Arbeitnehmern über das Problem der Preis - und
Lohnsenkung, die trotz aller Schwierigkeiten bisher immer
noch in der Schwebe gehalten wurden , nun doch als be¬
endet anzusehen. Es wurde vereinbart , daß der Reichs-
wirtschaftsrat diese Fragen weiter bearbeiten soll. Die not¬
wendigen Schritte dazu sind bereits eingeleitet . Damit sind
also die direkten Verhandlungen gescheitert . Dieser Ab¬
schluß geht auf eine Erklärung der freien Gewerkschaften
zurück.

Verschlechterungdes Arbeitsmarkts
Berlin , 25 . Juni . In der ersten Hälfte des Juni hat sich

nach dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitslosenunter¬
stützung und Arbeitsvermittlung für die Zeit vom 1 . bis
15 . Juni 1930 der Rückgang der Belastung des Arbeits¬
marktes noch weiter abgeschwächt . Die Zahl der Haupt¬
unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung hat
in der ersten Hälfte des Mai noch um rund 130 000, in
der zweiten Hälfte um nicht ganz 80 000 nachgegeben. In
der Verichtszeit nahm sie jedoch nur noch um rund 45 VW
ab . Dem steht nicht nur ein weiterer Zuwachs der Krisen¬
unterstützung um rund 13 000 gegenüber, sondern auch die
Zabl der verfügbaren Arbeitssuchenden hat zum erstenmal
wieder seit Ansan ^ März d. I . eine geringe Erhöhung um
etwa 12 000 erfahren . Die Zahl der Hauptunterstützungs-
» inpfänger betrug nach den vorläufigen Meldungen der
Arbeitsämter am 15 . Juni in der Arbeitslosenversicherung
1505 8V4, in der Krisenunterstützung 351984 . Das sind mit
annähernd 1858 WO mehr als 9VV VVV über der Zahl des
Vorjahres.

Annahme des Haushalts in Preußen
Berlin , 25 . Juni . Im preußischen Landtag fand die mit

Spannung erwartete namentliche Schlutzabstimmung zum
Haushaltsgesetz statt . Die abermalige Beschlußunfähigkeit
des Landtages wurde vermieden, da die für die Beschluß¬
fähigkeit des Hauses notwendigen 226 Stimmen erreicht
und überschritten wurden . Der Haushalt wurde mit 230
Stimmen der Regierungsparteien gegen 8 Stimmen an-
gendmmen, die von Abgeordneten der Deutsch -Hannover¬
schen Partei , der Volksrechtspartei und des Christlich-Natio¬
nalen Volksdienstes abgegeben worden waren . Die übrigen
Parteien hatten sich an der Ab^ immung nicht beteiligt.

Und Varbette sieht ihn mit strahlenden Augen an . Es «
ist ihr mit einem Male , als könnte es gar nicht anders sein ,

'
als wäre es selbstverständlich, daß der Mann , der so sicher
und selbstbewußt an ihrer Seite sitzt , auch im Sange der
Beste sein muß.

„Kommt mit uns nach Dresden ! Es ist Euer Glück. Der
Kurfürst von Sachsen lohnt es Euch reichlich .

"

Friedrich Augsburger lacht ob des Vorschlags auf . Aber
er sagt dann doch ja.

Was stört es, denkt er, wenn ich einen Monat später zu
meinem Meister komme . Ich habe nicht Vater und Mut¬
ter , die auf mich warten . Marlene war zu feig zum Glück.
Ich bin allein . Vielleicht kann ich unter fröhlichen Men¬
schen vergessen , wenn ich jemals vergessen kann.

Zwei Frauen.
Friedrich Augsburger singt vor dem versammelten Hofe

des Kurfürsten Friedrich August I.
Restlos gibt er alles , was ihm die Seele bewegt, aus

sich heraus , alles Weh , das er in Berlin erduldet , alle
Sehnsucht nach der Geliebten schreit er in den Saal.

Das ist für die an den französischen Kunstgesang ge¬
wohnte Gesellschaft etwas Unerhörtes.

Alle sind hingerissen, aber keiner wagt zu applaudieren.
Alles sieht auf den Kurfürsten.

August des Starken Antlitz aber zeigt einen fast er¬
schrockenen Ausdruck. In größter Erregung scheint er zu
sein. Seine Augen brennen , seine Wangen sind rot.

Der Kurfürst winkt dem Sänger.

Der Hofmarschall eilt zu Friedrich und bittet ihn zur
Majestät . Aller Augen ruhen voll Spannung auf ihm.

Als Friedrich Augsburger dor dem trotz seines Alters
und seines wilden Lebens immer noch schönen und imponie-

. renden Kurfürsten steht, kommt mit einem Male ein selt-
s sames Gefühl in ihm aus.
" Er weiß, er hat August den Starken noch nie im Leben

gesehen , und doch hat er das Gefühl , als ob ihm der Fürst
nicht fremd sei.

Der Kurfürst sieht ihn lang an . In seine etwas müden
Augen scheint ein neuer Glanz gekommen zu sein . Unver¬
wandt fühlt Augsburger die Augen des sächsischen Herr¬
schers auf sich gerichtet.

Endlich spricht der:
„Er hat mir mit Seinem Gesang eine Freude ohne¬

gleichen gemacht. Sag ' Er mir Seinen Namen .
"

„Friedrich Augsburger ".
Der Kurfürst lächelt. Herzlichkeit ist in seinen Worten

als er weiterspricht.
„Friedrich Augsburger ? Ein schöner Name , Herr Musi¬

kus . Ein schöner Name , aber einer , der alles verrät .
"

Augsbuger weiß nicht , was er von diesen Worten hal¬
ten soll.

„Weiß nicht , was Ew . Majestät meinen . Ein Name
ist ein Name .

"
Der Kurfürst erhebt sich vom Sessel und beugt sich mit

einiger Anstrengung vor.
„Warum verleugnest du dich, August ? " sagte er leise

und schmerzlich.
Augsburger hörte die Worte und starrt den Sprecher

an.
„Majestät halten mich für einen anderen ? "
„Ja "

, sagt der Kurfürst . In seinen Zügen arbeitet es.
„Du bist Prinz August . Verleugne dich nicht länger ! "

In der Erregung hat Kurfürst Friedrich August I.
lauter gesprochen als er wollte.

Ein Schrei der Ueberraschung geht durch den Saal.
Dann Totenstille.

Eine klare Männerstimme , für alle vernehmbar , spricht:
„Mein Ehrenwort , Majestät . Ich bin Friedrich Augs¬

burger , gewesener Schmied zu Jlsleben , gewesener Ritt¬
meister des Königs von Preußen und heute noch Baron
Friedrich von Augsburger , Baron mit Schlössern aus dem
Monde .

"
Der Kurfürst sinkt in den goldstrotzenden Sessel zurück,

schlägt die Hände vor 's Gesicht und weint . Sein Leibpage
Brühl und der Kronprinz bemühten sich , ihn zu beruhigen.

(Fortsetzung folgt .)
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sonntag , den 28. Juni endgültig Schlug der Aus¬
stellungen „Technik im Heim" und „Lehrschau Holz".
Ileberraschend gut ist der Besuch „Technik im Heim".
Immer mehr Besucher strömen zu dieser Schau, welche
nicht nur die neuesten Schöpfungen der Technik auf dem
Gebiet der Haushaltführung , sondern auch sparsame Ar¬
beitsmethoden zeigt, mit deren Hilfe man die Kosten für
den Haushalt wesentlich verbilligen kann . Wie viele Be¬
sucher haben sogar den Wunsch geäußert , mehrmals in
diese Ausstellung zu gehen, um das wertvolle Studien¬
material zur zeitgemäßen Rationalisierung des Haushalts
völlig in sich aufzunehmen . Aehnlich ist es mit der gut be¬
suchten „Lehrschau Holz" in der Stadthalle . Auch sie hat
gerade in den jetzigen krisenhaften Zeiten dem Fachmann
wertvolle Anregungen geboten , um seinen Betrieb zu ver¬
billigen und jeder Laie konnte sich hier in leicht faßlicher
und anschaulicher Art und Weise über alle mit dem Wald
und dem Holz zusammenhängenden Probleme unterrich¬
ten . Höchste Zeit ist es daher , diese wertvollen Beleh¬
rungen und Darstellungen , die man auf Jahre hinaus in
Stuttgart nicht mehr sehen wird , kennen zu lernen.

Die Auszahlung der Heeresrente für den Monat Juli
erfolgt am Samstag , den 28 . Juni 1930 von 9 Uhr ab
durch die Postamtskasse.

— Beflaggung aus Anlatz der Rheinlandbefreiung . Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Der heutige Staats¬
anzeiger enthält folgende amtliche Bekanntmachung : Das
Staatsministerium hat entsprechend dem Vorgehen des
Reiches angeordnet , daß aus Anlaß der Befreiung der
rheinischen Lande am 1. Juli d. I . die staatlichen Dienst¬
gebäude zu beflaggen sirft». An die Gemeindebehörden uni»
die Einwohnerschaft ergeht das Ersuchen, sich ebenfalls an
der Beflaggung zu beteiligen.

Feldrennach» 28 . Juni . (Tod vor der Liebsten Haus .)
Gestern abend gegen 11 Uhr hat sich hier beim Hause eines
18 Jahre alten Mädchens der ledige, 21 Jahre alte Fässer
Albert Merkle von Pfinzweiler , Sohn achtbarer und
gut begüterter Eltern , durch einen Schuß in die Schläfe das
Leben genommen. Der Grund zu der traurigen Tat dürfte
vermutlich in der bevorstehenden Lösung des Verhältnisses
vonseiten des jungen Mädchen zu suchen sein.
.Wiblingen , 25 . Juni . (Gewitterschaden .) N»
schweres Gewitter zog am Montag abend zwischen 6 und
n " "^ re Gegend. Ecke Christoph- und Fugger-Uraße schlug der Blitz in das Anwesen des Schuhmacher-eisters Kofer, beschädigte das Kamin und eine Anzahlohne zu zünden. In dem elektrischen Leitungs-

/ .^ Eder Blrtz auch tüchtig gehaust. An vielen StellenwuÄe dre Stromzusuhr unterbrochen. Sturm und wolken-druchartl^ r Regen drückte in den Feldern das vorher soprächtig stehende Getreide zu Boden.
Tübingen , 25 Juni . (Ehrungen der Landes-

-?^ «Ersltat) Dre Universität Tübingen hat Fabri¬kant Paul Lechler m Stuttgart die Würde eines Ehren¬

senators verliehen . Die Evangelisch-theologische Fakultät
hat in Verbindung mit der Feier aus Anlaß der vier¬
hundertsten Wiederkehr des Tages des Augsburgischen Be¬
kenntnisses am 25 . Juni an folgende Herren ehrenhalber
die Würde eines Doktors der Theologie verliehen : Pro¬
fessor Privatdozent Lic. theol . Dr . phil . Adolf Samuel Fant
in Stuttgart , Pfarrer Friedrich Fritz in Luizhausen Dsk.
Ulm, Prälat Dr . phil . Konrad Hoffman» in Ulm , Dekan
Dr . phil . Martin Leube in Kirchheim u . T . , Studienrat
Dr . phil . Erwin Nestle in Ulm, Missionsinspektor Pastor
Walter Oettli in Basel, Stadtpfarrer Dr . phil . Julius
Rauscher in Stuttgart -Berg , Eeneralstaatsanwalt Hermann
Rücker in Stuttgart , Prof , der Theologie Dr . phil . Wil¬
helm Rudolph in Gießen.

Tübingen » 25 . Juni . (Krematorium . ) Wie Ober¬
bürgermeister Scheef mitteilte , wird die Stadtverwaltung
im nächsten Etat eine erste Rate für ein Krematorium
vorschlagen.

Aichschieß OA . Eßlingen , 25 . Juni . (Die Ernte ver¬
nichtet . ) Ein Hagelwetter richtete am Montag schweren
Schaden an , hauptsächlich an Hack - und Halmfrüchten sowie
auch an Obstbäumen . Der Schaden dürfte über 50 Prozent
betragen.

Honau OA . Reutlingen , 25 . Juni . (Todesfall . ) Der
Entdecker der Olgahöhle , der in weitesten Kreisen bekannte
frühere Besitzer des gleichnamigen Hotels in Honau , alt
Johann Ziegler , ist am Montag nacht im Alter von 81 Jah¬
ren rasch verstorben . Der Verstorbene entdeckte im Jahre
1874 die nach der damaligen Königin Olga benannte Tuff¬
steinhöhle und seiner Tatkraft ist es zu verdanken , daß
diese Naturschönheit erhalten blieb . Sein Tun war stets
darauf gerichtet, die Gegend für den Fremdenverkehr zu
erschließen . Er rief die Ortsgruppe des Schwäb . Albver-
eins in Honau in Leben und war bis zum Tode ihr Leiter.
Schon im Jahre 1884 richtete er ein Elektrizitätswerk ein
zur Beleuchtung der Höhle, später auch des Ortes ; es war
das zweite in Württemberg.

Neuffen, 25 . Juni . (Eeldsorgen . ) Die Finanzsorgen
sind auch auf dem hiesigen Rathaus eingekehrt. Die Ee-
meindeumlage , die seit fünf Jahren 17 Prozent betrug,
mußte durch den Rückgang der Holzpreise und infolge des
zu erwartenden geringen Obstertrags auf 18 Prozent fest¬
gesetzt werden . Dabei bleibt noch ein bedeutender Betrag
ungedeckt.

Hall , 25 . Juni . (Der Krankenhausneubau . )
Die Finanzierung des Neubaues der Diakonissenanstalt ist
nun in folgender Weise gesichert : 1,8 Millionen Darlehen
der Landesversicherungsanstalt , darunter 600 000 RM . als
Sonderbeihilfe durch Vermittlung des Reiches zu 3 Prozen:
verzinslich und 700 000 RM . aus Mitteln der Landesvsr-
sicherungsanstalt zu 4 Prozent verzinslich, 500 000 RM.
Darlehen der ärztlichen Versorgungskasse, 600 00 RM.
Darlehen der Amtskörperschaft Hall , verzinslich zu 4 Pro¬
zent , die über 4 Prozent hinausgehende Zinsspanne ge¬
währt die Amtskörperschaft als Beitrag . Aus eigenen Mit¬
teln stehen der Diakonissenanstalt etwa 600 000 RM . zur
Verfügung . Weiter wird ein Staatsbeitrag von 100 000
RM . erhofft , so daß die Diakonissenanstalt für ihren Neu¬
bau über die Summe von zusammen 3,1 Millionen RM.
verfügen kann . Es handelt sich , wie Landrat Wagner aus-
führte , bei dem Krankenhaushochbau um einen Bau von
einer Ausdehnung , wie er in Hall noch nicht gebaut wor¬
den sei . Der Bau sei auch für die Amtskörperschaft von
größter Bedeutung . Die Amtsverfammlung stimmte daher
dem Antrag des Bezirksrats auf Uebernahme der Bürg¬
schaft von 1,8 Millionen RM . unter den mit der Diako¬
nissenanstalt vereinbarten Bedingungen zu.

Schechingen OA . Aalen , 25 . Juni . (Zündender
Blitz .) Montag abend schlug der Blitz in das mit Heu
gefüllte gräflich Adelmannsche Schafhaus auf der Vreitang,
dem höchsten Punkt zwischen hier und Obergröningen . Das
Schafhaus brannte bis auf die Grundmauern nieder.

Althausen OA . Mergentheim , 25 . Juni . (Tödlicher
Unfall .) Nachmittags war der Landwirt Hermann Hahn
mit Heueinführen beschäftigt. Auf dem Heimweg scheuten
die Pferde und gingen durch . Der junge Mann kam unter
die Räder . Schwer verletzt mußte er vom Platze getragen
werden . Er ist seinen Verletzungen erlegen.

Eomadingen OA . Münsingen , 25 . Juni . (Tödlich a b-
ge stürzt . ) Am Dienstag kam von dem Leitungsbau
Waldshut die telegraphische Nachricht , daß der bei diesem
Leitungsbau beschäftigte Karl Koch von hier tödlich ab¬
gestürzt sei. Der Verunglückte ist der Sohn des Gottlieb
Koch, Eestlltswart a . D . , hier.

Stetten ob Rottweil , 25 . Juni . (Brand .) Montag
nacht brach in dem Gebäude des Leonhard Stegmaier ganz
unvermutet Feuer aus . Völlig überrascht konnten die Be¬
wohner nur noch das nackte Leben retten . Dank dem Ein¬
greifen der Motorspritze von Rottweil konnte das Feuer
auf seinen Herd beschränkt werden.

Mm » 26 . Juni . (Ertrunken . ) Im Vorort Wiblingen
fiel in einem unbewachten Augenblick das 11Ljährige Enkel¬
kind des Fritz Autenrieth in eine Abwqsfergrube und
ertrank.

Vom bayerischen Allgau » 25 . Juni . (Von der Nebel¬
horn b a h n.) Erst jetzt mit Beginn der Sommerzeit kom¬
men die Schönheiten der Nebelhornbahn zur Geltung.
Innerhalb 16 Minuten werden mehrere Gemsreviere er¬
schlossen und Gruppen bis zu 30 und 40 Tieren überraschen
die Fahrgäste . Die Gemsen können aus nächster Nähe be¬
obachtet werden, denn sie haben sich schon ganz gut an den
Bahnbetrieb gewöhnt und lassen sich bei der Aesuna nicht
mehr stören.

Wirtschaftsminister Maier bei Schiele
Stuttgart » 25 . Juni . Wie die Verbo -Presse erfahren könnt,

bei einer Besprechung, die zwischen dem Reichsernährungsministe,
Schiele und dem württembergischen Wirtschaftsminister Dr.
Maier in den letzten Tagen in Berlin stattgefunden hat , fest-
gestellt werden , daß sich die Ansichten über die im Hinblick achden deutsch -finnischen Zusatzvertrag zu ergreifenden zweckmäßig»
Schritte sich im wesentlichen decken. Erfreulicherweise schein»die Verhandlungen im Sinne einer gütlichen Einigung mit d«
Finnen gute Fortschritte zu machen . Reichsminister Schiele hateine Einladung des württ . Wirtschaftsministers angenommenund wird im August der württembergischen Landwirtschaft einen
Besuch abstatten . Bei dieser Gelegenheit sollen insbesondere di«
Fragen , die mit dem milchwirtschaftlichen Rationalisierung -,,
system Zusammenhängen , gefördert und einer Lösung zugeführt
werden.

StWugrMiim für die Mmsemerke
Nach den bisherigen Verhandlungen zwischen Stuttgart und

Oberndorf um eine Beteiligung von Staat , Stadt , Landesver-
ficherungsanstalt , der öffentlichen Bausparkasse des Giroverban¬
des, der Amtskörperschast und des Berlin —Karlsruher Kon¬
zerns , dem die Mauserwerke angehören , zur Erhaltung des
Werkes auf mindestens zehn Jahre am hiesigen Platze voll¬
zog sich nun der Schlußakt . Mit dem Programm : Verkauf
der Siedlungshäuser der Mauserwerke A .E . in
Oberndorf " waren die Interessenten und die Bevölkerung zu
einer Versammlung in Oberndorf eingeladen . Diese wies einen
überaus starken Besuch auf . Den Vorsitz führte Landrat Reih-
ling, der im Laufe der Verhandlungen hinzugezogen wurde
und unter dessen Führung sich auch die Amtskörperschaft an
der Hilfsaktion beteiligt.

Reg .-Rat Dr . Schiller vom Wirtschaftsministerium be¬
tonte , daß einem Wegzug des Betriebs nach Karls¬
ruhe unter allen Umständen entgegengearbeitet werden müsse.
Der Hilfsaktion gegenüber sei der Konzern bereit , den Betrieb
auszubauen und Arbeiter zu beschäftigen. Wenn die Verpflich¬
tung , hier zu verbleiben , auf mindestens zehn Jahre laute , so
ist anzunehmen , daß nach dem in dieser Frist erfolgten Aus¬
bau die Firma nicht von hier fortgeht . Die Siedlungs¬
häuser würden zu freiem Eigentum verkauft zu Preisen , die
tragbar sind . Geld wird die Girozentrale vorstrecken . Anzah¬
lung wird mit zehn Prozent verlangt . Die Abdeckung der Schuld
habe durch einen Bausparvertrag zu erfolgen . Mit ihm wird die
erste Hypothek (60 Prozent ) gedeckt, für weitere 30 Prozent setzt
der Staat sich ein . Es hänge nur von Oberndorf ab , ob das Ziel
erreicht wird.

Direktor Weber von der öffentlichen Bausparkasse Würt¬
temberg erklärt , daß diese den Verkauf nicht selbst betreibe , son¬
dern ihn nur finanziere . Nach seinen Darlegungen läuft der
Sparvertrag auf 18 Jahre.

Nach Mitteilung des Vorsitzenden übernimmt die Ober-
amts - Sparkasse ohne Gebühren die Abwicklung der Dar¬
lehen ; an sie sind auch die Leistungen zu zahlen . Alle Ein¬
tragungen erfolgen gebührenfrei , die Gebühren für die Kauf¬
verträge werden gestundet.

Rechtsanwalt Eisler verwies auf die günstigen Zinssätze
(4 Prozent ) , hält aber die Erledigung mancher Vorfragen
für erforderlich , die dahingehen , ob Leute , die ein Haus kaufen,
auch bestimmt Beschäftigung in den Werken haben , ob Arbeits¬
lose dann eingestellt werden und was geschehe mit den Familien,
die jetzt die Häuser bewohnen, wenn sie diese verlassen müssen.

Diese Fragen konnte zwar Regierungsrat Dr . Schiller
nicht restlos befriedigend behandeln ; er mußte sie offen lallen
und einer wohlwollenden Prüfung durch die Werke überlasten.
Die Mauserwerke müssen das Geld in den Betrieb stecken , sie
werden sich angelegen sein lasten, die Käufer zu beschäf¬
tigen, ohne jedem Einzelnen eine schriftliche Garantie zu
geben . Sollten nicht alle (83) Häuser verkauft werden , so
werde weiteres eingeleitet . Landrat Reihling betonte noch,
daß ein Hauskäufer nicht den Anspruch auf Beschäftigung ge¬
winne ; das sei unmöglich. Er schloß mit dem Ausdruck der
Hoffnung , daß die Aktion nicht im letzten Augenblick scheitere.

Spiel und Sport
Dominicus spricht in Tübingen . Der erste Vorsitzende

der Deutschen Turnerschaft , Staatsminister a . D.
vr . Dominicus, wird anschließend an das Lustnauer
Eauturnfest in Tübingen einen Vortrag halten und zwar
am 17 . Juli.

Die Deutschen Kampsspieie besinnen
Die dritten Deutschen Kampfspiele, die in den Tagen vom

25. bis 29. Juni in Breslau ausgetragen werden , sind ein be¬
deutsames sportliches Ereignis . Doch sind fast alle Konkurrenzen
der Kampffviele mäßig besetzt. Eine Ausnahme machen fast nur
der Moderne Fünfkampf , das Schwimmen und die Leichtathle¬
tik . obwohl auch hier nur ein Teil der besten Kräfte am Start
ist . Von den früheren großen Kämpfen in den Spielen , im
Fußball , Handball , Rugby und Hockey ist nicht viel übrig ge¬
blieben . Im Fußball kommt es lediglich zu Spielen zwischen
Südostdeutschland und Brandenburg und Breslau gegen Saar.
Im Hockey spielen West - gegen Süddeutschland und Oesterreich
gegen Deutschböhmen. Die Sieger aus diesen beiden Spielen
tragen dann ein Entscheidungsspiel aus . Die Besetzung der
Kämpfe im Handball , Rugby , Schlag - und Faustball paßt sich
diesem Verhältnis an . Auch im Radsport , im Boxen , Ringen,
Fechten, Kegeln , Schießen, Jiu -Jitsu und anderen Sportarten
war die Besetzung früher wesentlich besser . Landesverbände , wie
Süd - und Westdeutschland entsenden nur sehr schwache Mann¬
schaften . Verhältnismäßig am stärksten sind noch — abgesehen
von den Schlesiern — die Ausländsdeutschen , Böhmen , Danzig,
Siebenbürgen und Oesterreich vertreten . Die Spiele begannen
am Mittwoch , doch sind die ersten Tage in der Hauptsache mit
Vorkämpfer: ausgefllllt , während die meisten Entscheidungen erst
am Samstag und Sonntag fallen.

Weiler Frühjahrsrennen
Die Nennungen für die am Sonntag , den 29. Juni , und Sonn¬

tag , den 6. Juli stattfindenden Rennen auf der Rennbahn in
Weil , sind in erfreulich großer Pnzahl eingegangen . Neben den
süddeutschen Trainern aus den Zentralstellen in Frankfurt,
München und Haßloch wurden mehrere Pferde aus dem Rhein¬
land und Westfalen genannt . Die Programme der einzelnen
Tage sind außerordentlich abwechslungsreich, da an jedem Tage
vier Flach- und drei Hindernisrennen gelaufen werden. An je¬
dem Tag findet außerdem ein Amazonenrennen statt , in welchen
bekannte Reiterinnen , die inzwischen in München, Regensburg,
Magdeburg , Bremen usw . mit Erfolg geritten sind , in den Sat¬
tel steigen werden . Der Verein gewährt in diesem Jahre erst¬
mals allen denjenigen Besuchern der Rennen , die die Eintritts-

? >
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karten im Vorverkauf lösen, freie Hinfahrt zum Rennplatz mit
Ltrabenbabn und Omnibus oder Reichsbahn nach eigener Wahl,
Au den 14 Rennen sind insgesamt 244 Pferde genannt. Büchertisch

Handel und Verkehr
Hellbrauner Schlachtviehmarkt vom 25. Juni . Zufuhr : 4 Vul-

len . 1 Ochse. 61 Jungrinder , 11 Kühe, 72 Kälber . 199 Schweine,
50 - Dullen 49—51 , Jungrinder 59 —55, Kilbe 24EM Kälber 76—86, Schweine 56—63 M . Marktverlauf : alles

verkauft,
Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 25. Juni . Mol-

E? .̂ öutter 124— 130 , Verlauf : fest , Qualirätszuschlag nach Sta¬
tistik der Vorwoche 7,2 Pfennig : Weichkäse 20 Prozent Fettge¬halt ( grüne Ware ) 18—22 , Verlauf : ruhig : Allgäuer Emmen¬
taler 45 Prozcnr Fettgehalt 88—105, Verlaus : unverändert.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 28. Juni . Weizen märk, 290 bis

.295 . Roggen märk. 172—177, Futtergerste 170- IW . Safer märk.
L48 —158 , Weizenmehl 31.75- 33, Roggenmehl 22—24,90 Wei-
»enkleie 7 .60—8.10, Roggenkleie 7 .75—8, Viktoriaerbsen 24—29,
« eine Sveiseerbsen 21—25, Futtererbsen 18—19. Allgemeine
Tendenz : matt.

Letzte
Verkauf des „8-llhr -Abendblattes"

Berlin , 26 . Juni . Der „Börsenkurier " meldet : Der
Verlag Rudolf Mosse hat gestern auch den Rest der An¬
teile des „8-llhr -Abendblattes " erworben , so daß dieser
Verlag fortan der alleinige Besitzer des genannten Blattes
ist . Der bisherige Herausgeber Victor Hahn wird dem¬
nächst endgültig ausscheiden.

Mehrfarbige Reliefkarte „Rhein -Schwaczwald- Bodensee" Un¬
ter diesem Titel ist als Gemeinschaftswerbung südwestdeutschei
Verkehrsverbände eine wirkungsvolle mehrfarbige Reliefkarte
erschienen , die das Gebiet von der Nordsee längs des Rheines
über den Schwarzwald hinweg bis zum Hochrhein und Vodensec
sehr anschaulich darstellt . Die als Faltprospekt herausgegebene
Karte zeichnet sich besonders durch eine vorzügliche plastische
Darstellung von Gebirgsgcstaltung und Talformen , Städten,
Flüssen und Verkehrswegen aus . Eine Sonderausgabe des Ba¬
dischen Verkehrsverbandes trägt als Titelbild eine geschmack¬
volle Komposition der Zauberwelt einer Schwarzwaldlandschaft
mit der Romantik von Alt - Seidelberg . Eine Reihe von wich¬
tigen Fremdenplätzen , Bade - und Kurorten finden sich im Bild
und Text der Rückseite vertreten , sodak die gut ausgestattete
Drucksache als orientierender Reisebegleiter gute Dienste leisten
wird . Zusendung erfolgt auf Wunsch gegen Rückporto, mit einem
96 Seiten starken Reise- und Hotelsührer über Baden nebst
Nord-Südfahrplan zusammen gegen Einsendung von 35 Pfennig
durch den Badischen Verkehrsverband Karlsruhe (Postscheckkonto
Nr. 4422 Khe.) .

Gemeinderätc und Reue Eemeindeordnung . Die am 19 . 3.
1930 verkündete neue Gemeindeordnung für Württemberg schafft
auf fast allen Gebieten der Gemeindeverwaltung ein neues ver¬
ändertes Recht. Es ist deshalb zu begrüßen , daß der Verlag
Oertel L Sporer in Reutlingen das bereits in vier Auflagen
verbreitete und bewährte Buch „Der Gemeinderat in
Württemberg" in einer völligen Neubearbeitung und mit
dem vollständigen Text der neuen Gemeindeordnung soeben in
8 . Auflage neu erscheinen läßt . Der Verfasser hat seine prak¬
tische Einteilung in zwei Teile beibehalten : Teil 1 behandelt
ausführlich und gemeinverständlich in 109 Abschnitten die Ge¬
schäftsführung auf den Rathäusern und den Eemeindehaushalt,
Teil 2 besteht aus dem genauen Wortlaut der neuen Gemeinde¬
ordnung . Die Darstellung ist flüssig und verständlich und kann
jedem Bürger , nicht nur dem Gemeinderat , die solide Grundlage
des heute so notwendigen kommunalpolitischen Wissens geben.
Preis des Buches (240 Seiten ) ganz in Leinwand gebunden
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Am Sonntag , den 29 . Juni 1930 begeht der Verein sein
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verbunden mit
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1.
2 .
3.
4.
5.

kesi - pposnamm:
6 Uhr : Tagwacht mit Böllerschießen.
9 Uhr : Kirchgang anschließend Denkmalweihe.

12 Uhr : Empfang der Vereine.
1 Uhr : Aufstellung des Festzugs.

' /s2 Uhr : Abmarsch des Festzugs.
(Reihenfolge der Vereine nach der Anmeldsliste ) .

Auf dem Festplutz:
1 . Musikstück.
2 . Begrüßungschor durch den Mannergesangverein.
3 . Begrüßung durch den Vorstand.
4 . Festrede durch den Stadtschultheiß.
5 . Ansprache durch einen Vertreter des Bundes.
6 . Ansprache durch den Herrn Bezirksobmann und Verteilung der

Auszeichnungen.
7 . Musik- und Gesangsoorträge. Kameradschaftliche Unterhaltung auf

dem Festolatz.
8 . Festbankett im Gasthof zum „Waldhorn " .

momsg : Alimsi ' issi.
Zu dieser Veranstaltung ladet jedermann freundlichst ein
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bliersui isben bis , cish l)r. Ibompioni
5s !(snpulver , kckarlcs8cb« sn , von ganr
bsLonclsrsrOuslitstunri uogs « öbnlick
billig irt.
ösctenlcsn 8 « :
1 polest De. shompion ! hsikenoulvee
für Zg Pfennig ergibt Z pfuncl V/sick-
psits tür 10 Pfennig clss pkunct.
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Heute Donnerstag , 26. Juni
1930 von 20.30 Uhr ab bei gün¬
stiger Witterung

SroAs

promsasNs-

im Zckvsirvalct mit 2 Musikkapellen.

^ ltsnsteig

kpMVKS8S
Is halbfette Schweizerkäse
L 60 Pfg . und Allg . Stan-

W ! genkäse ä 35 Pfg . liefert in
W mlr/k .ülül 'lltx ' Postkolli und Bahnkisten un-
W„ . . . ^ ^ s ter Nachnahme , nicht unter
W lielert preiswert ciie s ^ von einer Sorte.

U.Mokvr'sokvSuvinii-uoksrsi A. Regele, Kliser. Neu Ulm
kltsnstoig . Wallftraße 3ZV-.

Pvetk .tlsek )e
Oovfühvung

siehe Inserat in clev8smr-
tagnummer
Knsl Nenßiev SLMOV I

Eisenhancllung
beim neuen Postamt.

haben jederzeit Erfolg ! i

Bringe Freitag vormittag

billige Kirschen
und Gemüse

auf den Markiplatz.
Frau Keck.

Altensteig.
Schönes, möbliertes

Zimmer
hat sofort zu vermieten.

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.
Ebenso können noch gut erhalt.

AWVlMtktlMn
billig abgegeben werden.

Lla von

Ein leichtes

(Fuchsstute)
samt Geschirr unter jeder
Garantie billig zu verkaufen.

Hans Braun,
Heselbroun.

krkilsg bis Mittag verreist
Vertretung 6urek Herrn Or. ? ol 8 ter

vi ». vossi.

W - R « -AM -WW
zu miete« gesucht.

Angebote unter Nr . 180 an die Geschäftsstelle des Blattes
erbeten.

WM U» ÄMWllk
I besorgt fachgemäß und billig

Julius Wolz, Schreiner, Altensteig.

kur lLs 8kMutL88Nummsr
delltimmt« M8MtkrL bitten vir
null krükirolllz sutruLebeu.

SedURrrvsISsr Isgssrsttllitg „ zur asm ssuvsa"
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